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Aegyptifde Alterthiimer im Tonigl Mufeum su Berlin
(Bom Seern Paffalacqua, Divector es-finigl. Mufeums in Berlin.)

Die grofartigen Denfmdler, durd) welde dad Ednigl Mufeum unldngft vermehrt und
ergdnyt worden ift, viihren aus ben Nadygrabungen des ehemaligen framdfifden General-Confuls
in Regnpten, Hrn. Drovetti, her. Sie find in Livorno angefauft, und in den lebten Monaten
des vorigen Sahres von dovt ju Waffer, iiber Gibraltar und Hamburg, nad) Beclin alidlic)
gefchafit worden. : : »

Die gange Sammlung, weldhe dem dgyptifdhen Mufeum bereits einverleibt worden ift, befteht
aus einem K 010§, nebft dem Fragmente einer, dem Unfcheine nady, ziemlich dbnlichen Bildfdule,
vas angeblidy nuv jur Reftanration dev erfieven dienen follte, jekst fich aber als eing der widhtigfien
Ueberbleibfel des dgyptifdhen Alterthums ausweifet; aus nidt weniger al3 fedys grofen Sar-
fophagen; jwei Stelen und jwei verfteinecten Palmbaumftdmmen, die weiter feine ndbere
Ermibhnung echeifden, al8 daf fie in der Inbifchen Wiifle gefunden worden find. Von jenen
jebn Dentmdlern find fecdhs mit Foniglichen Fitel- und Namenfyildern verfeben, wodurd) ibr
Beitalter beftimmt werden fann, weldyes bei jedem einjelnen verfdhieden ift, und durch ein fo
gliicfliches 3ufammentreffen, ald man nur immer von einer fo gevingen Unzahl von Monumenten
ecwacten fonnte, jedes Mal einer befonderen, erheblidhen Jeitveviode der dgyptifchen, und mit-
unter dev hebrdifchen, Gefhidyte fihy anfhlieft. Da nun die gedaditen fedhs Denfmdler in diefer
Degiehung die wicdhtigften dev Sammlung find, fo werde i) mit der Befdyreibung derfelben
beginnen, und fie in dyronologifdyer Ordnung auf einander folgen laffen, um alsdann das Ndtbige
fiber die tibrigen 3u fagen, deven Berfertigungs-Epodye nidht mit Beftimmtbheit angegeben werden
Eann.

I €in Granitblod von 124 Centner Sdmwere,

Gragment eines gewaltfam jecfriimmerten, thronenden Coloffes. LVon Per Bildfdule felbft ift
leider nur das vecdhte Bein, vdon der Hiifte bis jur Ferfe, vom Throne aber der Wiirfel , mit
faft unbedeutenden Befdhddigungen, volfidndig mit feinen Basceliefs echalten. Der Fuifchemel
ift grdftentheils, fammt den beiden Fiifen, abgefchlagen worden, und fehlt. Die technifche Yus-
fiibrung diefes Monoliths, dev uns, wie gefagt, nur nebenbei jugefommen ift, verrvdth, bis in die
tleinften Eingelnbeiten, die genauefien anatomifthen Kenntniffe und eine Meiftechand , welche nur
ver glidlichften Periode dgyptifdher Kunft angebbren fonnte. Kein bis jetit bdefanntes Erjeugnif
ter leBteren dbertrifit in diefer Hinficht dasd gegenmdrtige; ja, es wiivde felbft fdywer fallen,
irgend eing der Yrt nachjumweifen, das ihm gleichzufiellen wdre. Was aber dabei, bei ndberer
Untevfudyung, am meiften in Vermwunderung fekt, ift deflen bhobes Ylter. Es ift ein Kunfiproduct
aus der Regievungsperiode de¢es vorlekten Kinigs der XVL Dynafiie, Ofortafen L Der Kolof
ftellt diefen Pbharas felbit dar. Kurze Jeit nac feinem Tode, im fedhsten Regierungsiabre feines
ungliidlichen Nadyfolgers, Timaeus-Condharis (Umenembe L der Monumente), um das
Sabr 2082 vor Chr. BGeb., erfolgte der verbdngnifvolle Einfall der afiatifhen NMomaden in
Uegypten, allgemein unter der Benennung Hyffos befannt. Mithin fdllt die Bearbeitung unferes
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Denfimals ungefibr in Ubrabam’s Jeitalter, welder in der That, nad) dem einflimmigen 3eu
ves Ulterthums, wibrend der XVL Dynaftie nady Aegypten fam.

Unter fdmmtlichen in Curopa vorhandenen Denfmdlern, deren Confections-Epoche beft
werden fann, ift feing dlter, al3 das in Nede ftehende, und das grofherzogliche Mufeum in §l
ift das eingige, weldhes fid) mit dem fdnigl. Preufifhen vibmen fann, ein Monument au
Regicrungsperiode Ofortafen’s L ju befiken. Dieh iff ndmlich eine intereffante, in Nubien
gegrabene, hiftorifde Stele, deren Dasreliefs den gedachten Kinig als Eroberer darf
weldhem der Gott Mandu die Reprdfentanten mebrever dthiopifdien BVilfecfdhaften, qebt
jufibrt, Sie ift jedodh aus Sandftein, nidyt qus Granit gearbeitet und leider audy griften
ducch Menfchenband zecftort . Sn Uegyvten felbft ift, aufer den grofen mempbhifchen Pyrar
gleichfells fein befanntes MMonument mehr ju fehen, das einer friiheren Regierungsperiode
fchrieben mwerden fonnte. Ubgevechnet einige prachtvolle, im Felfen ju Beni-Haffan, Dichif
Gatfaralh ausgehauene Grabfammern, find aber in Uegybten nody jwei Obelisfen, ein
SHeliopolis (Mathavea) und der andere unmweit Krofodilopolis im Fayaume, aus dem 3eitalt
Ofortafen L, vorhanbden. ‘ .

Srofs ibres bohen MUlters, nd die Basveliefs unferes Denfmals fo gut erbalten, als
eben pollendet wdven und der leten Politur Havrten, die im BVerlauf der vielen Jabhrhm
gleichfam mweggebaucht worden ift. Einer der lehten Konige der XVHL Dynafiie, auf w
ichy weiter unten juridfommen wecrde, bat auf diefen Kolof einige Basveliefs einbauen |
in weldyen fein Name und feine Ehrentitel wiederholt vorfommen. Diefe nadstrdglidyen Sn:
ten, die jedody in der Ausfibrung den urfpriingliden bei Weitem nadhftehen , nehmen
Andern, fammt einer HEDHR beachtungsmwerthen Unbetungsfcene, die ganze Riictfeite des ThH
ein. €3 ift leicht 3u erfennen, daf fie gleichzeitig mit der Jectriimmerung der Bildfdule
und da verfiiimmelt worden find. Hierqus ergibt {idy der intereffante Umiftand, daf der .
nicht ettoa jur 3eit des oben gedadyten Einfalles, fonbern fdion bei der pweiten JInvafio
SHoffos, mit weldyer die XVIIL. Dynaftie ju Ende ging, ober fpdteftens auf Befehl des rad
tigen Chambyfes jerfidrfmworden ift, und tag folglidy diefes pradtvolle Lenfmal, famw
ywei Obelisten ju Heliopolis und Krofodilopolis, die eingigen grofartigen Monolithen find,
mabrideinlich, wetl fie unter den Triimmern nabeftebender Gebdude vevfdhiittet mwurbden
alfgemeinen 3erfidrung entgingen, die durch ganj egypten beim erfien Einfalle dev Huffos
fand. Taf tbrigens ter in Rede ffebende Kolof des Ofortafen I in der That an irgend
nidyt leicht jugdnglidhen Stelle im Snnern eines Tempels urfpriinglich aufgefiellt gewefen
muf, echellt davaus, daf auf ibm nicht nur vier Mal jenes vdthielbafte Thier von conventio
Gorm, das die Wegyptier felbft aus unbefannter BVevanlaffung, mit Sorgfalt nadyted
auf alfen PMonumenten qusgemeifelt baben, fondern fogar die Geftalt des Gottes felbft,
diefes Thier gebeiligt wav, unter einer nod) nidt befannten Form, die idy ju feiner 3eit
difentlidhen wecde, in der oben gedachten Unbetungsfcene, nody jehit volfommen echalten
junebmen find. Unfer coloffales Brudbfti ift demnady eing ber dlteften und intereffan
Penfmdler, die nadygewiefen mwerden fonnen, und je ausd Aegypten nady Euvopa transp
worden find.

) Man fehe die Wobildung davon in Rofelini’s Menument: dell’ Egitto e della Nubia Tav. M.R.1
Nro. 4. Anmerk, des Berfaffer



I Gine 3, Fuf bobe Grab-Stele von Kalffrein,

Sie ift oberhalb abgevundet, und vings herum mit einer erhabenen, 3 oll breiten Einfafiung
verfehen. Der weidie Stein hat dem Jabne der 3eit nidt frdftig genug widerfteben fonnen.
Die Umriffe dev Hievoglyphen find faft duvdhgebends vevwittevt ‘und an mancher Stelle Faum
mebr ecfennbar. Diefe Stele war fiiv vas Grab eines egyptiers, MNamens €i-dyavo-nofre,
Sobn des Kbonfufet, beftimmt, weldher Heecfiibrer unter Ofortafen NI war. Im Laufe der
Snfdyriften wird dag 26. Regievungsiabhr diefes Phavao evwdhnt, was um fo mehe bemectt ju
werden becdient, da das bodyfte dieffdllige Satum, das bis jehit auf den Denfmdlern vorgefunden
worden ift, das 44. Jabr nicht tdbecfteigt, — Ofartafen LI ift der dvitte einheimifdye Konig devr
XVIL Donaftie , deren fechs Mitglieder, nady Ober-Aegypten juriidgedrdngt, im beftdndigen
SKriege mit den eben fo vielen fucceffiven Hictentdnigen (Hyffos) flanden, weldhe gleicheitig vom
Sabre 2082 big 1822 por Chr. Geb., alfo iiber bdrittehald Jahrbhundevte, in Unter-Aegypten
percfchten. — Sn diefen Jeitvaum fillt die Unfunft der Familie Tacobds in Yeaypten. — tadhy
Eufebius war es dasd 76 Jahr der Regierung der Hyffos, als Jofeph, unter einem devielben,
unvechofft jur jweiten Wiicde des Reichs erhoben wurde. Diefe Epodye fimmt mit dem 43. Jabre
des Apadynas, dritten Hivtenfonigs, ibevein, der aller Wabridheinlichfeit nady ein Jeitgenoffe
Ofoctafens I war. Sind diefe Syndhronismen vidhtig, fo folgt davaus, dag der Grabitein €i-
thavo-nofre dem Jeitalter Des Sobnes Sacobs angehbren mug.

HI. €ine 2 Fuf hobhe Brab-Stele von gelbem 6an$fkgin.

Shr Umrif ent{pridht demt der vorhergehenden Stele. Die Basveliefs find {harf eingegra-
bent und gqut erhalten. Thutmes IV., flinfter Konig der XVIIL Dynattie, reicht dem Ymmon-
ra Wein und andere Opfergaben jum Woble eines BVerforbenen dar, welder in der darunter
vorhandenen Hieroglypbhen-Snfcyrift den Titel eines Borfiehers des Grabmals Thutmes I (Gros-
vater Des juerft evwdbhnten Pharvao miitterlider Seite) und den Famen Umenembé fiihvt.
Shutmes IV. ift der beviibmte Moeris ded Hevodot, der fich um die Uegnupter, durd) die
Unlequng des grofen See’s -gleidhes Jamens, bhody verdient madite, indem er dadurdy der Ge-
fabv einer Hungersnoth vorbeugte, die eine Ju niedrige odev allju hohe Ueberfdhywemmung des Nils
becbeifiifren fonnte™). Gv beftieg den Thron um das Sabr 1740 vor Chr. Geb. Somit ift die
3u~feiner.2ebenéaeit oerfertigté'@ralx@tele gegenmdctig dber 3550 Safyre alt.

Iv. Sbvonenber Co{oﬁ non fd)margem (b‘ramt der gegen 4 Gug 6d)ulter'
breite mift.

Die Eehaltung btefet co[oﬁ'a[en in gqutem dgpptifhem Style bearbeiteten %tlbfau{e, ift bis
auf die Nafe, den Bart und die redhte Hand, weldye feblen, faft durchgehends vortvefilidy. Eben
fo gut baben ficdy audy die tief eingegrabenen Hievoglnphen erbalten, weldhe den Shron von allen
Seiten jieven. Von [ektevem find jedoch unterhald an der RiicEfeite bis jum Schwerpuncte, und

*) Der nod) jest im Fayim vorhandene See Moeris folf nad einer unbesroeifelt fibertriebenen Ausfage der
el oben gedachten Claffifer,” einet Umfang von 3600 dgyptifhen Stadien, ungefihe 112 deutfihen Meilen,
und, nady Diodor, der mit Schleufen verfehene Communications=Canal cine Breite von 300 Fuf gehabt
faben. Mn merf. des Berfaffers.

IIL. Y. II1. Seft. 12
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an der BVorderieite, an einer Ecfe des Fufichemels, jwei jiemlich grofe Theile abgefdhlagen wor-
ven, die ebenfalls nicht mebr vorhanden find. —

&inige Brudyftiicfe dhnlicher Monolithen abgevedynet, ift dick die grofte dgyptifche C"Btatue
pon Granit, weld)e die euvopdifdien Mufeen aufjumeifen haben. Jhr Intereffe wird aber dadurd
echiht, dag fie den durch feine Kriegsthaten allevberiihmteften Phavao, Rbam{es 1L, den grofen
Sefofiris, vieczehnten Konig der XVIIL Synafiie, davitellt, der faft die ganze damals befannte
Welt durchzog und fidy untevwarf. €S verdient bemerft ju werden, daf aufer feinen gewdhn-
lidhen Zitel- und Namenfdyildern, ‘wovon der erfie einmal ifolict, unb Deide vereiniat nidyt we-
niger al$ 3wdlf Mal auf diefem Denfmale ju lefen find, Rhamfes HUL bier ausnabhmsweife audh
den Jitel eines ,Qieblings des Phtah” fiibet, wovon die Veranlaffung allem Anfcheine nach
in ter Propbejeibung post-factum ju fuchen ift, weldye die dgyptifche Gefchichte unsd aufbewabhrt
hat. Dem Vater des Sefofivis {oll ndmiich dev Gott Phtal (Hephaistos, Vulcan) im Tvaume
erfchienen feyn, und ibm angefiindigt haben, daf der Sobn, der ihm geboren wiivde, ein LWelt-
evoberer und Herr der Erde werden folle. — Rbamies UL regierte ungefihe vom Jabre 4565
bis 1499 vov Chr. Geb. Den neuefien Bevedhnungen jufolge, fdyeint s eine jiemlidy ausgemachte
Sadye ju fenn, dag der Auszug der Jsvaeliten aus Aegnpten, unter Leitung ibves @efe.~geber§
Pofes, im lehiten Hegievungsjabre diefes Konigs Statt fand.

Menep htah IL, dreizebnter Sohn und unmittelbaver Nadbfolger Rhamfes 1L, bat rings
unt den FJuffdhemel, ebenfo wie auf beiden Seiten des Thrones untenbhin, wo feine Infdriften
eingegraben toaven, und auf der Bruft des Coloffes, feine eigenen Titel- und Namenidyilder an-
bringen laffen. Sief ift decfelbe Konig aus der XVIIL. Dynattie, deffen Mame auf dem sub Nr. 1
befdyriebenen Monolithen nadytrdglich mebrmald eingebauen worden ift. Ein wefentlicher, nidyt
3u tiberjebender Unterfchied berrfdht jwifchen der vefp. Ausfiibrung diefer widervedtlichen Ju-
cignungen. Auf dem Coloffe Ofortafens L find nicht nur die leer gebliebenen Flicdhen ju diefem
Endzwete benukt worden, fondern man hat audy die Hievoglyphen im Sunern der Schilder diefes
Pharao ausgemeifelt, um fie durd) die der Titel und Namen des Menephtah IL ju erfefen.
Gliidliderweife war aber der fonigliche Unterfcheidungstitel des Lehteren ju weitfdnfia , um in
die entfpredhenden Cinfafjungen des Titels Orortafens L eingetragen werden ju fonnen.  €o blieben
denn pom Lehiteren Spuren genug ibrig, um ibhn mit Befiimmtbeit ju ecfennen. Auf dem
Goloffe Rbamies . hat dagegen Menephtah IL nidt nur fdmmtliche ucrfpriinglihe Schilder
unberaftet gelafjen, fondern fogar auf der Bruft der Bildfdule, jum 3eichen der Ebrfurdt, fein
itel{child unter dem des Vaters einbhauen laffen. — €3 ift augenfdyeinlidy, dap diefe nadytrdg:
lichen Snfdyriften auf beiden PZonolithen von einev und derfelben Hand beavbeiter, und daf beide
Denfmdler erfi, nadydem dief gefcheben war, und hodyit mabrfheinlich gleichjeitig, verfiimmel
worden find. Hievaus lafjen fi), in Verbindung mit demienigen, was sub Nr. 1 gefagt worder
ift, nad) ver Reibe, drei interefjante Folgerungen entlebnen, ndmlidy: 1) dag die swei Colofje av
einem und bem{eiben Orte einft aufgefielt waven; 2) dag diefer Ort wobhl dev gewefen jenn mag,
wo die Uegydtier die Statuen ibrer beriihmteften Konige vereinigt batten, und 3) daf unjere
Dildfdule Rhamies Il aus Mofes eiten, wobl diefelbe feyn fann, vor welder lange 3ei
nadyber, mwie die Gefchichte bevidytet, dev perfifhe Konig Darvius feine eigene aufftellen roollte

Pavon aber von Ddem Priefer des Hephaiftos (Phtab) mit der Bemerfung abgebhalten wurde
er babe feine fo grofe Zhaten vollbracht, als €efoftvis, der Aegpptier.
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V. Gin grofer, gegen 9 Fuf fanger und {iber & Fuf hoher Sacrfopbag von
grauem Granit.

Diefer Sarfophag gebdrt ju den grofartigfen, die in Ueaypten entdectt worden find. €rift ling-
fidy vievedig mit abgerundetem Kopfende. Sein Deckel, der allein 51 Centner wiegt, und an der
Bafis in (emer griften Breite nabe an 4 Fup mift, echebt i tiber den 8 3ol Hhohen Rand
vegelmdfig ju einev, nur gegen 2 Fuf breiten und gegen 7 Fuf langen, einer Stele dhnlidhen,
Gldde, die fid) gegen dds Fufende etwas neigt. Kaften und Dedel find fowobl dufeclicy, als
im Snnern, durchgehends mit Hievoglyvhen und Hcdhit feltenen mythologifchen und aftconomifchen
Darftellungen vergiert, die idy grdbtentheil8 nody nie auf einem Sarfophag, und nur theilweife
bin und wieder in den foniglichen Gribern in Biban-el-Moluf, bei Sheben, wabhrgenommen
habe. €3 ift ju bedauern, dag diefe Basveliefs nicht tief genug eingebauen worden find, um auf
pem grauen Granit gehdrig hervorutreten. Die Umriffe dev jahllofen Sottergeftalten, Genien
und Sinnbilder find aber fo vein als mbglich. Die Basveliefs im Snnern nehmen allein einen
Slidhencaum von ungefibhr 90 Ouadratfug ein*®). Die Snfdiriften geben den Vevftorbenen, dem
diefer Sarfophag angebdrte , als einen Oberfeldherrn ju ecfennen, der Nabhfdytneof oder
Nahfdtefnelh (MNeftanedbus) hieg und der Sobhn eines Hiuptlings der Bogenfchiifen, Jtamens
Petamun, und der Tadhbes war. BVater und Sohn fiihren auferdem das Prddicat ,der Srofe”.
Die Mutter wird an einer Stelle als die Sochter der foniglichen Schrefter des Neftanebus L.
{etften Phavao’s der XXX. Dynaftie) beseichnet, auf deffen Titel und Namenfdyilder hier, was
wobl ju merfen ift, die gewdhnlichen Jeichen der Vevftorbenen folgen, Jener Oberfeldherr war mit-
bin der Sobn eines angefebenen Heerfiihrers, und der Grofneffe des gedadhten Kdnigs, der mit
ibm einen und denfelben Mamen, Neftanebus, hatte. Diefe Data flimmen auf eine auffallende
Weife mit den biftovifdhen Uebetlieferungen iiberein, die von den Mitgliedern der XXX. Dynaflie
bandeln. Tiefe Dynaftie beftand aus drei Konigen: dem bereits erwdhnten Neftanebus I,
tev fury nady feiner Thronbefteigung einen abermaligen Einfall dev Perfer verbinderte, —
Theos, audy Tadyos genannt, der nur jmwei abre vegierte — und Neftanebus IL, mit
weldhem das Reich der inldndifchen Konige auf immer ju Ende ging. Er wurde im adhizebnten
Sabre feiner Regierung — um das SJabhr 339 vor Ghr. Geb. — von Uvtarerres-Odyus
vectricben. Wegypten blieb alsdann nocy einige Sabhre unter dem Jodhe dev Perfer, bis Ulexan-
der der Grofe es evoberte, und fo den Lagiden oder Ptolomdern den TWeg zum
Throne bahnte. — Plutardh (in dem Leben tes Ugefilaus, gany ju €nve) bevidytet iiber den-

*) Dicfe nidht mebr zugdngliden %aérehetﬁ, ehenfo wic die nidht minder infereffanten, welde ebenfalld im
Jnneen zocier anderer, weiter unten 3u enwdhnender Sarfophage aus der Deovettijhen Sammiung einge=
graben fiehen, find bereits von mir, weif auf fdwarzem Grunde, nady einer neuen Methode abgebildet
worden, di¢ man dic Giite batte, mir unlingft mitzutheilen, und die eine finnreiche Grefindung des Sir
Jobn Williams in London iff. th habe es fir nbthig eracbtet, auf gleiche Weife audy die Basreliefs
auf der Riicfeite der wei obengedachten Coloffen, des Ofortafen I. und Rpamfes IIL., 3u entnehmen, da
diefe zroei Monolithen nunmehr, wegen Mangel an Foum, zu wenig von der Wand abftehen, um von jeder
Eeite aus mit Bequemlidhleit in Augenfhein genommen und fudizt werden su finnen. Sie werden , in
fiinfyehn grofe Rahmen abgetheilt, zufammen cinen Fladenraum von 233 Quadratiuf einnehmen.

Aumerk, des Werfaffers.

12 *
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felben Nefranedus: ev fen der Unfiibrer eines grofen Theiles der Wrmee und ein Meffe des
Zayos gewefen; ev habe fidy gegen ibn empdct, und fen von den Uegyptern jum Konig ecnannt
worden.“ — 2Was aber diefer Scyriftfieller von dem Militdrftande des jingern Neftanebus,
von dem feines Vaters, fo rwie von dem Grade der Verwandifhaft jwifhen Erfterem und dem
Ladyos bevicytet, ftimmt fo plinctlich mit den Refultaten dberein, die fidy auf den genealogifchen
PBerzeidhnifien unfeves Sacfophaqs ergeben, daf man fid) der Ueberzeugung hingeben muf: der
Oberfeldhere Neftanebus, tem diefes Denfmal angebbrte, fey mit Neftanebus I ein und die-
felbe Pecfon gewefen. Der Umftand, daf er quf diefem , ibrigens wabrbaft foniglid) ausgeftat-
teten Sarfopbage den Ditel eines Konigs nicht fiihrt, thut bier. wenig jur Sache. ALS Ufurpator
fonnte ihm diefer nady feinem Tode fiiglich voventhalten mwerden. -Wenn aber diefer Konig, wie
uns Diodoc im 51. Capitel feines XVI Budyes belehrt, von Urtarerres (Odhus) verjagt, nadys
dem ev feine meiften Sdhdfie jufammengepadt, nad) Aethiopien gefloben war, fo fonnten fpdter
feine Vevwandten eben {o gut von tem perfifhen Statthalter Bogoasd “die Erlaubnif ju einer
wiicdigen %eﬁattung feimer Qeiche in Aequpten auégemuft baben, als die dgyptifhen Priefter fiv
vieles Geld von diefem Bogoas die Sdyriften, die er von dem heiligen Yvdyive entwendet Hatte,
wieder juriictechielten. - 4 L L

Sen vem aber, wie ibm wolle, eines bleibt feft, ndmlicy daf diefes Denfmal eind dev aller-
Iesten vein dgyptifdyen Kunt-Producte aus der langen Regierungs-Peviode {immtlicher Phavaonen
ift. Sn diefer Hinficht ftebt es allein da, Ddenn die fpateﬁen Cryeugniffe der dgyptifhen Kunft
unter den einheimifchen Romqen die befannt fi nb, rubten von 3eiten des Neftancbus L. her;
fo unter andern die jwei {dhdnen granitenen Lowen der Fontana di Termini in Rom, und ein
Pumienbild, von glajivter Porzellanmafie, das in den Ruinen oot Pompeii porgefunden worden
ift, und jent im Mufeum in Neapel aufbewabrt wird, —

Somit befifien- wic durd) ein bicdf evfreuliches 3ufammentreffen aus ein unb berfe[ben
Sammiung in unferm dgyptifdhen Mufeum : im Fragment des Coloffes Ofortafen L (mit Aus-
fdhlug der Pyramiden) das alleviltefte; und in gegenwdctigem Sarfophag des Neftanebus
dagegen, das allerlefte befannte Kunfiproduct aus_ber Pharaonen-Jeit! — '

YI. Numienartig geﬁalteter Corfonbag von metﬁem ﬁ‘alfftem 7 Gug Ianq,
2/ Sus boct)

€ [4ft in s’pmncbr feiner Crba[tunq Nichts 3u munfd)en ubrtq Nur ber Dectel ift dufer-
lich, jedoch feiner ganjen Dreife nady, und von dev Bruft bis ju den Fiifen, mit Basreliefs ver-
feben. Die Bearbeitung der Gbtrergeftalten, und gany befonders ihrer Kbépfe, verrdth dem
getibteren Auge eine Periode, in mwelcher die dgyptifche Siunft in Berfall begriffen war. Die
Snfdriften befrdtigen es. Unter den umjdbligen Priefertiteln, die dem Berftorbenen, Oobhmes,
Sohn des Priefters Ei-het-eroi und der Spausnau Fa-amun, bier beigelegt werben, wicd
ev juerft als ein Priefer des Phrab -in Mennofre (Mempbis), und weiterhin als Priefier der
BSdtter Enevgeten und Philopatoven qualificivt. - Demnady fann nidyt in Sweifel gefet werden,
daf diefer Sarfophag ungefdbr ju derfelben Beit verfertigt worden ift, al$ der beriihmte Stein
von Rofette, ndmlich in ten evfren Jahren des fiinften Ptolomdus, Epiphanes, welder vom
Sabre 205 — 484 vor Ghr. Geb. regierte.
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Die fucceffiven Conjections-Epodyen der fedhs vorbergebenden Denfmdler umfaffen alfo einen
Beitraum von neungebn Jabrbundecten , und das jiingfie diefer Monumente bat jetst ein Nlter
pon ungefibr 2000 Sabren erveidht. —

VIL und VIL 3wei ebenfa([é‘ mumienartig geftaltete éavfopbagé, fe-bod) von _
grogeren Dimenfionen als der vovige. :

© Gie meffen gegen 8 Fusf in der Linge und & Fuf in dev HObe an ihren Enden. Der eine ift von
gelbem Sanbdiftein (eine feltene Yusnahme), dev andeve bon vothem Granit. Beide find duferlidy
gdnlidh mit Hievoglypben-Infchriften und, gegen 12 Fuf hohen, Gefialten einiger Gottheiten
und Genien dev Untevwelt bedectt. Die Basveliefs des erfecen find fehr fcharf und tief, die deés
Jweiten aber meiftens nuv-ebevflddhlich eingegraben. - Diefe Sarfophage find die jweier Priefter
des Phtad , der eine Hief Horus, der Mame ded andevn fcheint Pi-ouab gelefen werden ju
miifien. Sowohl die Form als bdie bildlihen Darfiellungen tiefer beiden Denfmdler find die
gewdhnlichiten der fteinernen Sarfophage ; nicht fo aber die bet swei folgenden, meId)e mebetum
qur ecfien Claffe foldyer PMonumente gebdven. . , .

X. 72/3 %ué Iangev und 4, Fug bob,er,éarfopbég.

Seine Geftaltung entfpridyt der des Sarfophags Ne. V. Ec bat das Cigenthiimliche, daf
er aus jwei vecfdhiedenen Steinavten befteht. Dev Kafien ift von dunfelvothem Granit, der
Dedel aber von Porpbyr. — Die Mumie, weldye ecinft in diefem fdhdnen Sarfopbage lag, war
die eines Priefters mebrever Gottheiten. Er hief Phabapiom, fein BVater Ubapi und feine
Mutter Tafao. Meiftevhaft gearbeitete Basveliefs nebmen die ganje Wufenfeite des Tenfmals
ein, das audy innechald damit reichlich vevfehen ift. Hier gervabrt man auf dem Boden ein gegen
4 §uf hohes Dild der Hathovr (Venus), Gefdbrtin ded Phtab-Sofar-Ofivid, Hauptgottes des
weftlidhen FTheiles der Untevwelt, jeitlidhen Nufenthalts der Frommen. Die Gittin ift mit
offenen Armen davgeftellt, gleidh als wollte fie die Mumie umfaffen, die auf ibv ju liegen Fam.
Die obere Hilfte der Seitenwdnde, edenfalfs im Snnern, ift vingsherum mit folgenden Darfiel-
Tungen nebft vefv. Snfdyriften verfeben. Am Fuf- und Kopf-Ende: Ifis und Nephtys; auf
Ren beiden langen Seiten: Unubis, die viev Sduligeifter der Todten und andere woble
thditige Genien. Die jwei gottlichen Sdyweftern mwaven vereint ihre {hienden Fittiche {iber die
Musmie ausjubreiten; Anubis und die fibrigen Gitrergeftalten, dem Berftorbenen das gehens
felte Sveuy, Sinnbild des ewigen Lebens, darzuveichen. Auf der Grundfdche des Dedels ift,
der ganjen 2dnge nady, eine fdhwebende Geftalt der Gdttin Tpe eingebauen , weldye mit ausge-
ftrectten Yrmen cine grofe Scheibe, als Symbol der Sonue in ihrem hHddyfien Standpuncte am
Himnrel (Jiel dev Wanderung veiner Seelen), hoch dber ihr Haupt empor hdlt. — Die duferen
TWinde des Sarfophags find vingsherum mit fedys ibeveinander gelagerten Bilderfireifen gdnylich
ausgefiillt, die nur Hin und wieder von langen Infdyriften und pactiellen Dacvftelflungen unter-
brodien wecden. - Diefe Basveliefs bejiehen fich im Ullgemeinern auf die: wefentlichiten Lehren der
Metempfychofe, den jenfeitigen Schichialen dev Verftorbenen, den Belohnungen der Guten imd
den warnenden Befivafungen der Bifen. Die echeblichfte Darftellung auf der Uugenjeite. des
Dedels befteht aus dem Bilde der gefliigelten Seele Ddes Sptteftew Phabapiom , tvexct)e ﬁd) e
fieablenden Sonne im Bemtb emporfchwingt, . .
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X. %Bie der vorbhevgebende. Ldnglich vievediger Savfophag mit abgeruntetem
Kopfende, 7%, Fuf lang, 4% Fuf Hodh, von Porphbyr mit gelbrothen
Adern. :
Die fibevaus fhonen Basveliefs diefed Sarfophags heben fich fo vortrefflich auf dem frine
fornigen Stein, daf man fie in jeder Entfernung, fo weit das uge veidht, febhr gut unterfcheidens
fann. Auf den jwei langen Seiten ded RKaftens find duferlidh, in doppelter Reibe, flinfiig
Goitheiten und Genien cingegraben. Jede Geftalt ift in ein befonderes Feld eingefchlofien, vas
sugleidy eine entfprechende "llmrufung jum Woble des Ofivianifdyen (verfiorbenen) Heer-
fiibrers, Hauptlings der Dogenfdyiifen, Pet-éfi, Sohn des Feldberrn Pfi-
Hathor () und der Meith-eite enthdlt. lnter den afironomifd-piydologifchen Alle-.
govieen , weldye den Kaften an beiden Enden jieren, vevdient gany befonders die Perfonification
der 3wdlf Monate hervorgehoben ju werden, aus welder der unterfie Bilderfiveif am Fufende
Deftebt. Die jwdlf Nonate werden durch eben fo viele Mdnnergeftalten verfinnlidht, von denen
eine jede das gdttliche Scepter mit Kufupba- Kopf vov fidy halt. Sie fiehen fich, ju fechs,
in porfchreitender Stellung, gegentiber. Ueber jeder Ubtheilung ift eine erfldrende Hieroglnphen-
Snfdhrift vochanden. Die jur Linfen lautet: Gotter, Mitbewobner (der) . ... Sonne
im fidlichen (Theile ded) Himmels; die jur Redhten: Gdtter, Mitbewobhner (der) .. ..
Sonne im ndrdlichen (Sheile des) Himmels. Der Kaften ift augerdem im Snnern mit
einem SHieroglyphenfiveif vecfehen, der vings um feinen Rand [duft. — Dev Tede! bat auf feiner
Brundfldche gar Feine Dasreliefs; die, weldye duferlidy auf ibn eingebauen worden find, entidyd-
digen uns aber veichlich tafiiv. Sein Rand, der am Fufende 43 Joll in der HOhe mifit, erhebt
fich amSKopfende um 4 3oll mehr. Hier breitet die Seele des Felvherrn Pet-&fi, in der
Mitte von adht Sinnbildern veiner Seelen, ihre Fligel unter einer Sonnenfcheibe aus,
die am Mittelpunct des obern Himmeldgewdlbes prangt. Uuf beiden Seiten diefer Sdyeibe,
welche ein Ebenbild des gefliigelten Disdfus ift, der, nebenbei gefagt, nicht, wie man bis
jest geglaubt bat, das Symbol desThot tridmegiftos, fondern des Toppelgottes Ammon
Ra mwar, find paarweife die vier Einheiten des geiftigen Wefens durch eben fo viele
Fidder dargeftellt worden. — Eine grofe allegorifche Darftellung, weldhe oberhald auf tem Dectel,
unter einer Anvufung jum Woble ded Verflorbenen, ju feben ift, dbertrifit, fomwoh! in Hinficdyt
ifres tiefen Sinnes, ald in Betveff ihrer tedynifchen Uusfiibrung, Ulles, was idy je Intevefjantes
auf irgend einem andeven Sarfopdag wabhrgenommen ju baben glaube. Eine nicht weniger, als
4 Guf 5 3ol hobe Geftalt der Gbttin Tpé (der pecfonificicte Himmel), Halt auf ihren auf beiden
Geiten hody emporgehobenen Handen einerfeits : das Bild des widderfipfigen U mmon-Chnuphis,
die Urfeele, dad Princip der intellectuellen Welt; und andeverfeits: eine grofe Son-
genfdieibe, Sinnbild des Phré, das Princip der mateviellen Welt. Ammon-
Chnuphis (dem die Gdttin jugewandt ift) wivd in einer fleinen, vov ibv eingegrabenen Infdyrift
Noute-phon (Deus effundens) betitelt. Dief Prddicat, das audy anderswo, fowohl neben ver
Geftalt diefes SHauptgottes, als neben feinem divectefien Ebenbilde, dem Kifer, Symbol des
ménnliden Princips aller Erjeugung, gelefen worden ift, hat die falfche Unnabme vevanlaft :
- Ammon mit dem Widdevfopfe chavafterifict, fey der Gott, in weldem die Uegydter den
bimmlifdhen (?) und jugleih den icrdifdyen DNil verebet haben. Eine fiic midh nicht im
Mindeften su bejweifelnde THatfache ift es aber, daf dem Gotte Chnuphis, der itel Noute-
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phon (Deus effundens) nur ausfdhlieflidy in feiner obengedachten Haupt-Sndividualitdt,
admlich als der Urefeele, von weldher alle geiftige Wefen abftammen foliten , beigeleat
worden it *). Diefe Anfidht wird dbrigens aucy durdy die in Rede fiehende allegorifdhe Gruppe
mddhtig unterftift, wie wir fogleidy feben werden. — Unmittelbar unter den Avmen der Tpé
und ihrem Korper junddft, find abermals , in gleider HObe, auf den vefpectiven Seiten, die
Sinnbilder der jwei gdttlicden Hauptwefen dargefiellt, weldye die Gittin auf ihren Hdnden trdgt,
auf der Seite Ped Chnuphis nimlich: fein Kdfer; auf der ded grofen Sonnendiscus,
¢in dbnlicher ; von Fleinerem Duvdhmeffer. Drei nodh) um etwas Eleinere Sonnenfdyeiben fol-
gen in fenfredyter Ridtung auf den Kdfer, die eine unmittelbar auf ibn, die beiden
andern nach einemt fedes Mal einige 3ol langen Iwifchenraume. Diefe Scheiben verfinnlichen den
fucceffiven Standpunct der Sonne in den drei oberfien Weltzonen, und jwar wdibhrend
ihres abfleigenden Laufes in Weften, denn der Kifer, welder iber der obecfien prangt,
und drei verfdyiedene Geftaltungen einer Menfdenfeele, weldhe nach der Reibe ebenfalls in
fenfred)ter Ridtung auf den Sdheiben folgen, find fdmmtlich mit dem Kopfe abwdrcts
gewandt. Die Seele, weldye vermeint ift, mit der Sonne von der vievten jur dritten
3one nach unten Hin ju fdreiten , nimmt hiev, junddft ihres gdttlichen Ucfprungs , die Ge-
fialt ¢ines TWiddevs an. Jbhre Gefialt jwifcien der dDritten und jweiten 3one, ift die eines
Menfhent mit einem Widderfopf; wifhen der jweiten und evfien aber, wo die voll-
ftindige Bereinigung der Seele mit der Materie vor fidy ging, die eines neu gebornen
Kindes. Diefes Kind mit abwdrts gewandten Kopfe, wird von zwei grofen Urmen der
pecfonificicten Crde (dev erfien Weltzone) aufgefangen, die fich von der Grundlinie, auf weldyer
die Gdttin Tpé fteht, erheben. — Auf der entgegengefesiten Seite folgen, in gevader Linie, jedody
nicht mehr von oben nady unten, fondern umgefehrt, von unten nady oben, bis jum
Disgcus hinauf, bier fiber einander gereihte Krofodille, weldye hier ausnabhmsmweife das Wieder-
auffieigen der Seele und der Sonne im Often, von der evften bis jur vievten Weltjone
fombolifiven, Hierduech wird abev jugleich angedeutet, daf die Seele, weldye nady ihrer Einver-
leibung auf @cden einen unbeflecften Lebensmandel vollbringt, bei der Srennung vom Menfdyen-

%) Die Oelehrien, welde die riefenBaften Fortfhritte verfolgt Haben, weldhe die dgyptifhen Studien feit den,
mit vollem Recyt weltberithmten, Entdedungen Champollions gemadyt haben, bitte iy, ihe Urtheil itber
Bie Buverldffigheit oder Unzuverldffigleit der neuen Anfidyten, weldhe in diefem Auifase fiber die Fgyptifdhe
Symbolif,  Bftterlehre und Seelenwanderung geradesu aufgeftellt werden, nidht eher su
fillen, al¢ bis das Week iiber die Jnfdriften und allegorifden Darfrellungen fdmmtlidyer, unter
meittee Divestion fiehenden, Alterthiimer, des. mid fdon feit viclen Jahren fortwdbhrend befchditigt, erfibei=
nent witd , oo fie dann die erfordeclichen, aui das autbeatifbe Jeugnif der Dentmiler geftipien, Beweis:
fithrungen vorfinden weeden.  So viel fey Hier nur vorldufig bemerft, Daf idh Die fefte Ueberseugung Hege, endlich
den Sdlitifel 3u dem dnigmatifdyen Seiden gefunden zu haben, wodurdy ung die pphilofophifden
Speculationen enthiillt werden , auf weldyen das ganze Gebiude des dgyptifdhen Glaubensbefenntniffes
Serubte; und rweiter, daf diefer SAlfiffel fich auf die Crgriindung der wahren Dentung des fogenannten Nil:
meffers fiigt, dem ich mich berechtigt glaube, weil feine Querfidbe, unter anderen, rounderdar in einander
greifenden, abfivacten Ydeen, im Wefentlichften dic vier Sauptfuien fymbolifiven, weldhe die veinen
Seclen ju durdyoandern Patten, um sur ewigen Seligfeit su gelangen, die Benennung HIMMELS-
LEITER beizulegen. Anmerf. des Berfaffers.
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Forpec von der traurigen Wanbderung durd) Thievforper (der nur die Bofen, jur Strafe ifrer
Siinden, unterworfen waren) freigefprochen, ungebindert jum Himmel juricbefdrdert wird. —
So weit die einft Hidft geifiveid) jufammengefeste Bildergruppe bis jeht erfldrt worden ift, be-
aiebt fie fichy alfo im Algemeinen auf die Emanation einer Menfdyenfeele, Seitensd des Ammon-
Chnuphis, wodurcdh die eigentliche Deutung feines obengedachten Iitels auf eine anfdaulidye
MWeife dargethan wird; und auf den vollfidndigen Kreislauf der vein gebliebenen Seele, von
ibrem gdttlidyen Urfprunge bis jur Ridfehr in die obere Hemifpbdre. Der erfte Punet wird
wo mbglich, noch deutlicher durch die Stellung ausgedriict, in weldyer der Gott auf der Hand
der Gottin Himmel ftehet. Er beugt fid) vorwdrts, und firedt feine beiden Wrme und Hinbde
abmdrts pov fidy bin, gleidy al8 hdtte ev eben die Seele von fidy gefchoben,” weldye unter ibm
vom RKéfer entforingt. — Um die Haupt-Sdee, welche, im Ganjen genommen, der alfegovifchen
Darftellung jum Grunde liegt, divecter auf den BVorftorbenen ju bejiehen, dem der Sarfophag
angebdrte, bat dev fdharfiinnige dgyptifde Bildhauer die Gruppe auferbem mit jwei grofen
Gdylangen beveidhert. Sie {dhldngeln fich, auf beiden Seiten , auferhald und jundcht den wei
fenfredhten Bilderftreifen, von der Grundlinie bis. {iber den Kopf der Tpé hinauf. Hier faufen
beide in einer Hobhe, binter der grofen Sdheibe und binter dem Bilde des Ummon-Ehnuphis,
mit dem Kopfe de3 HeerfiihrersPet-&fi aus, der jedes Mal dem nddyftfiehenden Symbole einer
der jwei Hauptpotengen desd Weltalls jugewandt ift. Von diefen jwei grofen Schlangen,
mit PMenfcdhenbaupt, {ymbolifivt die eine die Auffabrt der unbefledten Seele ves Pet-2fi in
Often bis jur glidliden Befdhauung der gldnjenden Sonne in der o beriten Spbdve, und die
andere ibre Auffabet im Weften bis jum Sike der Urfeele, mwo fie mit lenterer wieder ver-
einigt werden follte. — Die tedynifdye Bearbeitung der ganjen Gruppe ift dabei fo meifterhaft,
tag, mit Beibehaltung des ernften dgyptifchen Styls, {dwerlidy irgend einer unfever beften
Kiinftler fie heut ju Sage wiicde beffer bewerEftelligen fonnen. Sn diefer Hinficht glaude idh die
Kunfifreunde gany befonders auf die jarte Uusfibrung der Fife und des RKopfes der Gittin
Zpeé, fo wie auf den Kopf des Ummon-Chnuphis aufmerffam madyen ju miiffen.

Dief find nun die jebn wabrhaft grofartigen Tenfmdler,. weldhe neuerdings den nabe an
5000 dgnptifchen Alterthiimern, die wiv bereits befafen, auf eine hodyft erfreuliche Weife ange-
fdhloffen worden find, und die mit diefen ein Mufeum bilden, dem nunme[)r, unter feines Gleidhen,
ber erfte Rang faum mebr Deftvitten werden fann.




	Aegyptische Alterthümer im königl. Museum zu Berlin

